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Bekanntmachungbetreffend Meldepflicht für gewerbliche

Verbraucher von mindestens 10 Tonnen Kohle, Koks und
Briketts monatlich im September 1918.

Vom 15. August 1918. (Deutscher Reichsanz . Nr . 192.)
Auf Grund -der §§ 1, 2, 6 der Verordnung über Rege¬

lung des Verkehrs mit Kohle vom 24. Februar 1917, der
§§ 1, 2, 3 und 5 der Verordnung über Auskunftspflicht
vom 12. Juli 1917 und der §§ 1, 7 der Bekanntmachung
über die Bestellung eines Reichskommissars für die Kohlen¬
verteilung vom 28. Februar 1917 wird bestimmt:

§ 1. Zeitpunkt der Meldung.
1. Meldungen über Kohlenverbrauch und -bedarf sind

in der Zeit vom 1. bis spätestens 5. September erneut zu
erstatten . Siehe auch § 11.

2. In jedem Monat darf nur eine einzige Meldung
erfolgen ; wegen der Meldung von Aushilfslieferungen

siehe § Zu (1) .
§ 2. Meldepflichtige Personen.

1. Zur allmonatlichen Meldung verpflichtet sind alle
gewerblichen Verbraucher (natürliche und juristische Per¬
sonen), welche im Jahresdurchschnitt oder bei nicht dau¬
ernd mit Kohle usw. arbeitenden Betrieben im Durchschnitt
der Betriebsmonate mindestens 10 Tonnen (1 Tonne —
1000 Kg. — 20 Ztr .) monatlich verbrauchen , auch wenn
sie im Landabsatz beziehen. Meldepflichtig sind auch Be¬
triebe , denen die Brennstoffzufuhr gesperrt ist oder die in¬
folge von Kürzung oder freiwilliger Einschränkung ihrer
Brennstoffzufuhr zurzeit weniger als 10 Tonnen monatlich
verbrauchen , im Durchschnitt des Jahres 1. Juli 1916 bis
30. Juni 1917 aber mindestens 10 Tonnen monatlich ver¬
braucht haben (siehe § 3 s3s). Auch die Betriebe -des Rei¬
ches, der Bundesstaaten , Kommunen , öffentlich-rechtlichen
Körperschaften und Verbände (z. B . Gasanstalten , Gewehr¬
fabriken, Werften , Straßenbahnen ) sind meldepflichtig.

2. Der Meldepflicht unterliegen nicht, und zwar ohne
Rücksicht auf die Höhe des Verbrauchs:

a) die Staatseisenbahnen;
b) die Kaiser!. Marine für ihre Bunkerkohlen;

\ c) die Heeresbetriebe , soweit der Bedarf durch Intendan¬
turen beschafft wird ; -

ck) Schiffsbesitzer für ihren Bedarf an Bunkerkohle sowie
Schiffsraumheizungskohle *) ; t

e) Zechenbesitzer, soweit sie selbst erzeugte Kohlen, Koks
und Briketts als Deputatkohle und zur Aufrechterhal¬
tung ihres Grubenbetriebes (Zechenselbstverbrauch
oder zum Betriebe eigener Kokereien mit oder ohne
Nebenproduktenanlagen ), Teerdestillationen , .Gene¬
ratorgas - und sonstiger Gasanstalten oder Brikett¬
fabriken verwenden (verkoken, brikettieren), wenn

*) Die Meldepflicht gegenüber der zuständigen Bunker-
kohlenstelle wird hierdurch nicht berührt.

Schleichendes Gift.
Roman von Reinhold Ortmann.

76' (Nachdruck verboten.)

„Was stebt für dich auf dem Spiel ? Daß du die
Freundschaft des Herrn Teßmar verlierst ? Glaubst du
wirklich, daß dir die Freundschaft gerade dieses Herrn in
den Augen der Leute nützen kann — daß sie überhaupt 1
gut ist für dich? Ich weiß nicht, und ich verstehe nicht,
weshalb dir so viel an ibr gelegen ist. Denn du hast
von dem Herrn doch wohl nichts zu fürchten."

Wieder richteten seine Augen sich mit jenem ver¬
lorenen Blick auf ihr Gesicht. Dann stand er auf. Und in
einer müden Art, wie sie bisher selbst in den Stunden der
grüßten Erschlaffung seinem Wesen fremd gewesen war,
sagte er : „Ich habe dich gebeten, mir das zuliebe zu tun.
Ich hätte niemals gezögert wenn es gegolten hätte, dir
einen Wunsch von ähnlicher Bedeutung zu erfüllen. Und
ich hoffe noch immer zuversichtlich, daß meine Bitte nicht
vergebens gewesen ist." Er hob abwehrend die Hand,
als sie ihn heftig unterbrechen wollte. „Du wirst es dir
überlegen - Ueberleg' dir, ob ich dir wirklich so Unge¬
heuerliches damit zumute ! Und gib mir Bescheid, wenn
du dir ganz schlüssig geworden bist darüber !"

„Ich werde dir niemals etwas anderes sagen können
als das, was ich gesagt habe — — ! Willst du hin¬
unter ? — Dann sei doch so gut und entschuldige mich
bei Marianne — ich kann nicht zum Essen kommen —
auch am Abend nicht - !"

Es war , als wollte er einen Einwand erheben . Aber
i ann besann er sich eines anderen.

„Ich werde dir etwas heraufschicken lassen", sagte
Runiboldt . Und dann , langsam und schwerfällig: „Bergiß
uubt — daß dies die erste Bitte war , die ich seit langer
- eil an einen Menschen gerichtet habe !"

Er erhielt keine Antwort mehr. Edith hatte das Ge-
i- "t in den Händen vergraben , und das Beben ihrer
Schultern verriet, daß sie weinte. Er machte eine Be- "

diese Werke in unmittelbarem Anschluß an die dem¬
selben Zechenbesitzer gehörige Zechenanlage errichtet
sind;

k) die landwirtschaftlichen Nebenbetriebe , d. h. solche Be¬
triebe, die in wirtschaftlichem Zusammenhang mit ei-,
uem landwirtschaftlichen .Betriebe von dessen Inhaber,
geführt werden, soweit sie nicht Gegenstand eines selb¬
ständigen gewerblichen Unternehmens sind;

g) Schlachthöfe, Gastwirtschaften , Gasthöfe, Badeanstal¬
ten, Warenhäuser , Ladengeschäfte, Krankenhäuser,
Strafanstalten und ähnliche Betriebe , ferner Bäcke¬
reien , Schlächtereien , soweit sie dem Bedarf der in der
Gemeinde wohnenden oder sich vorübergehend aufhal-
tenden Bevölkerung dienen.

3. Ob hiernach ein Verbraucher meldepflichtig ist, be¬
stimmt im Zweifelsfalle zunächst die für den Sitz des Be¬
triebes zuständige Kriegsamtstelle . Der Reichskommissar
für die Kohlenverteilung kann über die Meldepflicht abwei¬
chend von dieser Bestimmung enscheiden.

§ 3. Inhalt der Meldung.
1. Die Angaben haben in Tonnen — 1000 Kg. zu er¬

folgen und sind unter genauer Adresienangabe des Liefe¬
rers oder der Lieferer nach Art (Steinkohle , Steinkohlen¬
briketts , Braunkohle , Braunkohlenbriketts , Zechenkoks und
Gaskoks), Herkunft nach Gebieten der Amtlichen Vertei¬
lungsstellen , mit der genauen Bezeichnung gemäß § 6 (z.
B . Gebiete rechts der Elbe , Sachsen , Ruhrgebiet usw.) und
Sorten (Fett -, Mager -, Förder -, Stück-, Nuß -, Staub -,
Schlammkohle bzw. Grob -, Nutz-, Perlkoks , Koksgrieß
usw.) zu trennen . Weiter sind zu melden:

a) Transportart der im Vormonat bezogenen Mengen
(siehe Abs. 2),

b) Bestand am Anfang des Vormonats,
c) Zufuhr im Vormonat,
ck) Bestand zu Beginn des laufenden Monats,
e) Verbrauch im Vormonat,
k) Bedarf für den laufenden Monat (siehe Abs. 3),
g) voraussichtlicher Bedarf für den folgenden Monat (f.

Abs. 3) .
2. Die Transportart ist in Spalte 3a zu melden durch

die im folgenden in Anführungszeichen angegebenen Ab¬
kürzungen, — bei Bezug

fuhrenweise ab Zeche: „Landabsatz" ;
durch Fuhrwerk vom Platzhändler oder dem Aushel¬

fenden: „Platz " ;
mit der Vollbahn ab Zeche: „Bahn " ;
mit der Klein - oder Straßenbahn : „Kleinbahn " ;
mit der Vollbahn ab Schiff : „Umschlag" ;
auf der Vollbahn mittels eigener Wagen : „Pendel-

Wagen" ;
mit dem Schiff bezw. Schiff und Kleinbahn : „Schiff" ; j
durch Ketten-, Seilbahn , Verbindungsgleis und son- j

stige eigene Transportanlagen unmittelbar ab!
Grube : „Eigentr ." . *

- • • ■VlniitXli

wegung, als wallte er zu ihr traten — dann aber irrte
sein Blick von ihr ab, und mit schleppenden Schritten ging
er hinaus.

22. Kapitel.
Eben, als Hermann Ramboldt die Treppe erreichte,

wurde unten an den Gong ^ejchlagen, der zum Essen 1
rief. Die tiefen hallenden Tone schienen ihm weh zu
tun ; denn er griff sich an den Kopf, und er stand gegen >
die Wand gelehnt, solange sie laut waren . Frau Mari¬
anne, die aus ihrem Zimmer kam, fand ihn noch so.
Und bestürzt trat sie an seine Seite.

„Was ist dir ? — Ist dir nicht gut ?"
Er richtete sich auf, und ohne sie anzusehen, sagte er

abgebrochen: „Es ist nichts. Es geht gleich vorüber . Aber
wenn du so freundlich sein willst, mir durch den Franz
einen Kognak heraufzuschicken—"

• Sie selbst brachte ihm die Stärkung , nach der er ver¬
langte . Sie fand ihn noch an der gleichen Stelle , als
sie wieder heraufkam : er hatte es nicht gewagt , sich der
Treppe noch mehr zu nähern . Aber mehr noch die Blicke,
mit denen sie ihn ansah, als der Alkohol schienen die
Schwächeanwandlung zu vertreiben . Schwer auf das
Geländer gestützt, aber doch ohne zu wanken, stieg er in
das Erdgeschoß hinunter . Frau Marianne , die es nicht
gewagt hatte, ihm ihren Arm anzubieten , hielt sich doch
bereit, ihm in jedem Augenblick beizuspringen. D n̂n er
sah ganz so aus , als müsse er sogleich zusammenbrechen.

Aber es war eine zähe Kraft und ein gewaltiger
Wille in diesem hageren Körper — eine Kraft wie die
der Weide, die sich nach allen Stürmen wieder aufzurichten
weiß. Noch ehe er einen Dissen genossen hatte , hatte er
zwei Gläser des schweren tiefroten Bordeaux , der niemals
auf dem Tische fehlen durfte, in langen durstigen Zügen
getrunken. Und sein Blut schien die Kraft des Weines
sogleich aufzunehmen . Als wollte er es wieder wettmachen,
daß er sich schwach gezeigt hatte vor ihr, sagte er in
seinem gewohnten Spott : „Du hast dich hoffentlich nicht
allzusehr aesorgt um mich? Mein Zustand ist nichts als
eine Bew u rheitung des styönen Sprichw rtes : .Nichts ist
schwerer 0u ertragen , als eine Reihe von guten Tagen !'"

Erfolgte die Lieferung auf verschiedene Transportarten,
so ist dies für die betr . Teilmengen getrennt anzugeben.

3. Als Monatsbedarf (Spalten 8 und 9 der Melde¬
karte) ist anzugeben die an sich zur Führung des Betriebs
in dem angegebenen Monat benötigte Brennstoffmenge,
gleichgültig, ob dieselbe aus dem etwa vorhandenen Be¬
stand oder aus neuen Lieferungen gedeckt werden soll. Et¬
waige Lieferrückstände dürfen nicht in die Bedarfsanmel¬
dung eingestellt werden . Betriebe , die laut amtlicher Ver¬
fügung von der Belieferung ganz ausgechlossen sind, haben
als Bedarf Null anzugeben ; solche, die von der Belieferung
übcr eine bestimmte Brennstoffmenge oder -quote hinaus
ausgeschlossen sind, haben nur diese als Bedarf anzumelden

4. Der Bestand ist nicht nur auf Grund buchmäßiger
Errechnung , sondern tatsächlicher Feststellung zu melden.

§ 3a . Aushilfslieferungen.
1. Wenn Brennstoff im Vormonat von einem Liefe¬

rer bezogen wurde , der in der vorigen Meldekarte als ' Lie¬
ferer dieses Brennstoffs nicht angegeben worden war , so ist
diese Lieferung in der ordnungsmäßigen Meldekarte des
laufenden Monats rot gu unterstreichen . Besondere Mel¬
dekarten für die Aushilfslieferungen sind nicht zulässig.

2. Wenn ein Verbraucher im Vormonat aus Bestand
oder Zufuhr Brennstoffe abgegeben hat , ohne sie im glei¬
chen Monat zurückzuerhalten , so sind die nicht zurückerhal-
tenen Mengen , sofern sie insgesamt 10 Tonnen oder mehr
betragen , in dien Spalten am Fuße der Karte zu melden.
Die Mengen dürfen nicht etwa vorweg abgesetzt odEr als
verbraucht verrechnet werden . Diese Meldung bezieht sich
auch auf die Rückgabe entliehener Brennstoffe.

3- DerEmpfä 'nger oder Rückempfänger der in § 3a (2)
behandelten Lieferungen hat diese gemäß § 3a (1) im
Hauptteil der Karte rot unterstrichen zu melden,

§ 4. Nachprüfung der Angaben.
Der Meldepflichtige hat fortlaufend über Zufuhr und

Verbrauch an Brennstoffen nach Art , Herkunftsgebiet und
Sorte in solcher Weise Buch zu führen , daß ein Vergleich
der Buchungen mit den Beständen jederzeit möglich ist.

§ 5. Meldestellen.
I . Die Meldungen sind zu erstatten:
1. an den Rcichskommissar für Kohlenverteilung in

Berlin;
2. an die für den Betriebsart des Meldepflichtigen zu¬

ständige Kriegsamtstelle;
3. an die unter Berücksichtigung der Herkunft der melde-

pflichtigen Brennstoffe zuständige Amtliche Velrteilungs-
stelle (siehe § 6). Bestellt der Meldepflichtige Brennstoffe
aus den Gebieten mehrerer Amtlicher Verteilungsstellen,
so sind an alle diese Amtlichen Verteilungsstellen Melde¬
kartei einzusenden; ,

4.  an den Lieferer ves Meldepflichtigen . Bestellt der
Meldepflichtige bei mehreren Lieferern , so ist an jeden Lie¬
ferer eine besondere Meldekarte zu richten. Bestellt er bei
einem Lieferer Brennstoffe aus mehreren Herkuustsgebie-
-•—>iw. — , ~i~w'TiAffaaflTf̂tiiivYr inrmiifMTiinMiinr. viwiiIimiwiwmbiimm— _

Sie antwortete ihm nicht, aber ihre Wangen batten
sich gerötet. Und nach einem längeren Schweigen fragte
sie viel freundlicher, als er es nach ihrer letzten Begegnung
wohl erwarten mochte: „Kommt Edith nicht zum Essen?
— Sie hat den Gong vielleicht überhört-

Ihr Ton hatte ihn wie in ungläubiger Ueberraschung
aufsehen lassen. Und nun las er auch in ihren Augen
etwas wie Mitleid — etwas wie den Wunsch, durch ein
wenig Freundlichkeit wieder gutzumachen , was sie ihm
gestern etwa an Unrecht zugefügt hatte . Und so tief war
er doch noch nicht gebeugt, so verhetzt war er doch noch
nicht, daß sich nicht jede Fiber seines Seins empören
sollte gegen das Mitleid . Er wollte keine Szene und keine
Auseinandersetzung heraufbeschwören, denn er fühlte woht
daß er es nicht mehr würde ertragen können. Jener be¬
klemmende Druck in den Schläfen , den er bei jeder leisen
Erregung spürte, wollte jetzt überhaupt nicht mehr weichen
— und schon wieder' legte sich's wie ein Schleier vor
seine Augen. Aber wenn die Anzeichen ihrer Abneigung
seiner Seele die bittersten Qualen zugefügt hatten : dem
Mitleid seiner Frau wollte er sich doch noch tausendmal
weniger aussetzen. Und so viel Energie wohnte ihm doch
immer inne, daß er seiner Stimme jetzt ihren vollen Klang
zu geben wußte, und daß er sich straffer aufrichtete.

„Ach so — ich vergaß . Edith fühlt sich nicht wohl,
und sie möchte heute auf ihrem Zimmer bleiben. Du
brauchst dich deswegen nicht zu sorgen, denn es ist wahr¬
scheinlich nicht mehr als eine der Launen , unter denen
sie neuerdings leidet. Am besten bleibt sie jedenfalls sich
selbst überlassen. Aber du bist wohl so freundlich und
schickst ihr etwas Essen hinauf !"

Das blieb alles , was sie initeinander sprachen. Keine
Frage , wo Frau Marianne an diesem Bormiltag gewesen
war , und kein Wort , das an ihren Streu vom Tage
zuvor erinnern konnte. Sie vermieden es sogar, sich
anzusehen. Und doch konnte keiner von ihnen die Ge¬
genwart des anderen auch nur für die Dauer eines Atem¬
zuges vergessen, und doch waren sie beide wie von einem
unerträglichen Druck befreit, als sie heute auseinandergehen
konnten. (Fortsetzung folgt.)
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tcn so hat er diescm Lieferer so viel Karten einznoerchen
wie Hcrknnftsgebiete in Frage kommen. Für die von einem
im Auslande wohnenden Lieferer unmittelbar bezogenen
böhmischen Kohlen sind die Meldekarten nicht an den aus¬
ländischen Liferer , sondern (soweit es sich um nicht nn
Königreich Bayern gelegene Betriebe handelt ) an den Kvh-
lenausgleich Dresden (siehe § 6, Ziffer 7) zu senden, und
zwar mit der Aufschrift: „Auslandskohle ". Für Betriebe,
die im Königreich Bayern liegen, sind diese Meldekarten
mit derselben Aufschrift an die Amtliche Berteilungsstelle
München (§ 6 [9]) zu senden.

II . Außerdem haben Meldepflichtige, deren Berbrauchs-
stetle im Absatzgebiet der Rheinischen Kohlenhandels - und
Reecereigesellschuftliegt , eine besondere, nach § 7 (1) zu be¬
schaffende Einzelmeldekarte an den „Kohlenausgleich,
Mannheim " zu senden.

III . Sämtliche Meldekarten sind gleichlautend auszu-
föllen. Auch wenn mehrere Karten an verschiedene Amt¬
liche Perteilungsstellen oder verschiedene Lieferer zu rich¬
ten sind, müssen sämtliche Karten in allen Teilen genau
gleichlauten. Dies bezieht sich auch auf die Bezeichnung der
Sorten und Mengen und die Namen der Lieferer.

IV . Für Gaskoks ist die unter Absatz I , Ziffer 3 ge¬
nannte , an die Amtliche Verteilungsstelle zu richtende

Meldekarte an die Adresse: „Reichskommissar für die Koh¬
lenverteilung , Abteilung V , Gaskoks — in Berlin " zu
senden.

§ 6. Amtliche Berteilungsstellen.
Amtliche Perteilungsstellen sind:

1. Für Steinkohle *) aus Ober - und Niederschlesien:
Amtliche Berteilungsstelle für schlesische Steinkohle in

Berlin W. 8, Unter den Linden32.
2 . Für .Ruhrkohle*) :

Das Rheinisch-Westfälische Kohlen-Syndikat in Esten.
3. Für Steinkohle *) aus dem Aachener Revier:

. Amtliche Berteilungsstelle für die Steinkohlengruben
des Aachener Reviers in Kohlscheid (Bez. Aachen) .

4. Für die Steinkohle*) aus dem Saarrevier , Lothringen
und der bayerischen Pfalz:

Amtliche Berteilungsstelle für das Saarrevier in
Saarbrücken 2.

5. Für Braunkohles ) aus dem Gebiet rechts dar Elbe
mit Ausnahme von sächsischer Braunkohles -) :

Amtliche Berteilungsstelle für die Braunkohlenwerke
rechts der Elbe in Berlin NW . 7, Unter den Lin¬
den 39.

6. Für die mitteldeutsche Braunkohles -) (links der Elbe),
mit Ausnahme der unter 7 genannten:

Amtliche Berteilungsstelle für den mitteldeutschen
Braunkohlenbergbau in Halle a. d. S ., Landwehr¬
straße 2.

7. Für Braunkohle s-) aus dem Königreich Sachsen und
dem Herzogtum Sachsen-Allenburg sowie für böhmische,
nach Deutschland (außer Bayern ) eingeführte Kohle und
für sächsische Steinkohle *) :

Kohlenausgleich Dresden , Linienkommandatur E,
Dresden.

8. Für rheinische Braunkohle s-), Braunkohle s-) der Grube
bei Dettingen und Braunkohle aus dem Dillgebiet , dem
Westerwald und dem Großherzogtum Hessen:

Amtliche Verteilungsstelle für den rhein . Braunkoh¬
lenbergbau in Cöln , Unter Sachsenhausen 5/7.

9. Für Stein -*) und Braunkohle ch) aus dem rechtsrhei¬
nischen Bayern (ohne Grube Gustav bei Dettingen ) und
für böhmische, nach Bayern eingeführte Kohle*s-) :

Amtliche Berteilungsstelle für den Kohlenbergbau
im rechtsrheinischen Bayern , München , Ludwig¬
straße 16.

10. Für Steinkohle *) des Deisters und seiner Umgebung
(Obernkirchen, Barsinghausen , Ibbenbüren usw.) :

Amtliche Berteilungsstelle für die Steinkohlengru¬
ben dcjs Deisters und seiner Umgebung, Barsing¬

hausen a. Deister.
11. Für Gaskoks siehe § 5 IV.

§ 7. Art der Meldung.
1. Die Meldungen , die mit deutlicher rechtsverbindlicher

Namensunterschrift (Firmenunterschrift ) des Meldepflich¬
tigen versehen sein mästen, dürfen nur auf amtlichen Sep-
tembcrmeldekarten erstattet werden , die jeder Meldepflich¬
tige bei der zuständigen Orts/- oder Bezirkskohlenstelle,
beim Fehlen einer solchen bei der zuständigen Kriegswirt¬
schaftsstelle, wenn auch diese fehlt, bei der zuständigen
Kriegsamtstelle gegen eine Gebühr von 0,25 <M für ein
Heft zu 4 Karten beziehen kann. Auch die etwa noch weiter
erforderlichen Meldekarten (siche § 5, I [3] unb [4,] § 5,
II und § 9 [2] sind dort für 0,05 aH  das Stück erhältlich.

2. Hat ein Meldepflichtiger Betriebe an verschiedenen
Orten oder in verschiedenen Teilen des gleichen Ortes , so
müsten fiir jeden Betrieb die Meldungen gesondert er¬
folgen.

3. Jeder Meldpflichtige hat für ihn in Frage kommende
Berbrauchergruppe (Vorderseite der Kart ») durch Durch¬
kreuzen kenntlich zu machen. Falls ein Meldepflichtiger
nach der Art feines gewerblichen Betriebes zu mehreren
Derbrauchergruppen gehört, ist maßgebend , zu welcher
Verbrauchergruppe der wesentlichste Teil seines Betriebes
gehört . Ist ihm vom Reichskohlenkommistar eine Ber¬
brauchergruppe angewiesen worden , so hat er dich« zu durch¬
kreuzen.

§ 8. Meldung im Falle der Annahmeverweigerung
der Meldekarten durch Lieferer. _

Wenn ein Meldepflichtiger keinen Lieferer zur Annah¬
me seiner Meldekarte bereit findet, so hat er neben der für
den Reichskommissar in Berlin bestimmten Meldekarte

*) Auch Steinkohl -nbriketts , Schlammkohle und Koks.
i +) Auch Braunkohlenbriketts, Naßpreßsteine uirü

Gru-dekoks.

auch die für den Lieferer bestimmte dem Reichskommistar
in Berlin mit einem Begleitschreiben einzusenden, in dem
enzugeben ist, warum die Meldekarte nicht an einen Lie¬
ferer weitergegeben wurde , und welcher Lieferer vorgeichla-
gen wird.

§ 9. Weitergabe der Meldungen durch die Lieferer.
1. Jeder Lieferer, dem eine Meldekarte 'zugegangen ist,

hat in der dazu bestimmten Spalte der Vorderseite der
Karte die eigene Firma und die Firma des Borlieferers
einzutragen und die Karte- ohne Verzug seinem eigenen
Lieferer weiterzugeben, bis sie zu dem „Hmptlieferer " ge¬
langt . Hauptlieferer ist das liefernde Werk (Zeche Koks¬
anstalt , Brikettfabrik ) oder, wenn es einem Dritten (Ber-
kaufskartell oder Handesfirma ) den Alleinvertrieb seiner
Produktion überlasten hat , dieser Dritte.

2. F '-lls einer Lieferer (Händler ) die in einer Melde¬
karte anfa -führten Brennstoff von mehreren Borlieferern
bezieht, so gibt er nicht die urschriftliche Meldekarte weiter,
sondern verteilt deren Inhalt auf so viel neue Meldekar¬
ten, wie Vorliefever in Frage kommen. Letztere hat er an
die einzelnen Borlieierer weiterzugeben . Die Mengen der
neuen anfgeteilten Meldekarten dürfen zusammen nicht
mehr ergeben als die- der urschriftlichen Karte . Jede neue
Meldekarte hat:

a) die auf diese Karte entfallende Menge,
b) die auf die anderen Karten verteilten Restmengen

der urschriftlichen Karte mit Nennung der Lieferer
und der von jebrim bezogenen Einzelmengen und
Sorten zu enthalten . Die neuen Meldekarten sind
mit dem Permerk „Aufgeteilt " und dem Namen
der aufteilenden Firma zu versehen. Die urschrift¬
liche Karte ist bis zum 1. Januar 1919 sorgfältig
aufzubewahren.

3. Jeder Lieferer (Händler , der einem meldepflichtigen
Verbraucher Brennstoff abgegeben hat , ohne daß eine ord¬
nungsmäßige Meldekarte bei ihm eingereicht und gemäß
§ 9 fl ] von ihm weitergegeben worden ist, hat diese Lie¬
ferung zu melden. Die Einzelheiten dieser Meldung sind
durch die „Bekanntmachung , betreffend Meldung der
Aushilfslieferungen von Kohle, Koks und Briketts durch
die Lieferer" vom 21. Juni 1918 (Reichsanzeiger Nr . 145)
geregelt.

4. Jeder Lieferer (Händler ) der von einem im Auslande
wohnenden Lieferer böhmische Kohlen bezieht, hat die be¬
treffenden Meldekarten nicht an den ausländischen Lieferer,
sondern, falls es sich um Meldekarten handelt , die von im
Königreich Bayern gelegenen Betrieben herrühren , an die
Amtliche Berteilungsstelle München (§ 6 [9]), andernfalls
an den Kohlenausgleich Dresden (§ 6 [7]) zu senden. Die
Karten für solche ausländischen Lieferungen sind mit der
Aufschirft „Auslandskohle " zu versehen.

§ 10. Unzulässigkeit von Doppelmeldungen.
Meldungen derselben Bedarfsmenge bei mehreren Lie¬

ferern sind verboten.
§ 11. Wirkung unterlassenerMeldung.

Ein Meldepflichtiger , der seiner Meldepflicht nicht oder
nicht fristgerecht genügt , oder falsche oder unvollständige
Angaben macht, hat neben der Bestrafung gemäß § 14 zu
gewärtigen , daß ihn der Reichskommistar oder die Amtliche
Berteilungsstelle von der Belieferung ausschließt.

§ 12. Anfragen und Anträge.
Anfragen und Anträge , die diese Bekanntmachung be¬

treffen, mit Ausnahme des im § 2 (3) gedachten Zweckes,
sind an den Reichskommistar für die Kohlenverteilung,
Berlin , zu richten.

§ 13. Verwendung von gewerblichen Kohlen für
andere Zwecke.

Es ist verboten , Brennstoffe , die für den Betrieb eines
gewerblichen Verbrauchers bezogen sind, ohne Genehmig¬
ung des Reichskommistars in den Handel zu bringen oder
für Hausbrandzwecke abzugeben. Siehe jedoch § 3 a (2) .

§ 14. Strafen.
1. Zuwiderhandlungen gegen diese Bekanntmachung

werden nach § 7 der B .-M . vom 28. Februar 1917 mit
Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu
zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen , bei
Fahrlässigkeit gemäß § 5, Abs. 2 der Verordnung des
Bundesrats vom 12. Juli 1917 mit Geldstrafe bis zu
5000 Jl  bestraft.

2. Neben der Strafe kann im Falle ,dos vorsätzlichen
Zuwiderhandelns auf Einziehung der Brennstoffe erkannt
werden , auf die sich die Zuwiderhandlung bezieht, ohne
Unterschied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

§ 15. Inkrafttreten.
Diese Bekanntmachung tritt am 1. September 1918

in Kraft.
Berlin,  den 15. August 1918.

Der Reichskommissar für die Kohlenverteilung.

Bekanntmachung.
Die Inhaber der bis zum 16. August 1918 ausgestellten

Bergütungsanerkenntniste über gemäß § 3 Ziffer 1—2 des
Kriegsleistungsgesetzes vom 13. Juni 1873 in den Monaten
Januar bis Dezember 1916, Januar bis Dezember
1917, Juli 1915 gewährte Kriegsleiftungen im
Regierungsbezirk Wiesbaden werden hiermit aufgefordert,
die Vergütungen bei der Königlichen Regierungshauptkaste
hier beziehungsweise den zuständigen Kreiskasten ge¬
gen Rückgabe der Anerkenntnisse in Empfang zu nehmen.

Es kommen die Vergütungen für Naturalguartier , Stal¬
lung , Naturalverpflegung und Futter in Betracht . Den
in Frage kommenden Gemeinden wird von hier aus noch
besonders mitgeteilt , welche Bergütungsanerkenntniste in
Frage kommen und wieviel die Zinsen betragen . Auf den
Anerkenntnissen ist über Betrag und Zinsen zu quittieren.

Die Quittungen müsten auf die Neichshauptkaste
lauten.

Der Zinsenlauf hört mit Ende dieses Monats auf.
Die Zahlung der Beträge erfolgt gültig an die Inhaber

! der Anerkenntnisse gegen deren Rückgabe. Zu einer Prü¬

fung der Legitimation der Inhaber ist die zahlende
berechtigt, aber nicht verpflichtet.

Wiesbaden, den 22 . August 1918.
Der Regierungs-Präsident.

Im Aufträge: gez. Neuhauß.

Die nächsten unentgeltlichen Sprechstunden für unbe¬
mittelte Lungenkranke werden am

Montag, den 2. September 1918,
Vormittags von 9—1 Uhr,

durch den Königl. Kreisarzt, Herrn Geh. Medizinalrat Dr . .
Mayer im städtischen Krankenhaus« zu St . Goarshausen
abg:halten.

St . Goarshausen , den 20. August 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

I . V.: Hnnschede.

In Braubach findet eine MutterberatungSstundein der
Kleinkinderschule daselbst am

Dienstag , den 3. September, vormittags 10 Uhr
für die Gemeinden Dachsenhausen, Osterspai und Braubach,
stakt, wo der leitende Arzt Dr . Roth den Müttern unent¬
geltlichen Rat in der Pflege und- Ernährung ihrer Kinder
erteilen wird.

St . Goarshausen, den 28. August 1918.
Der Borsitzende des Kreisausfchusses.

D r. Wolfs,  Regierungsrat.

Der dentjsh tnaestoe rui *k
Großes Hauptquartier,  29 . Aug. Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Boehn.
Auf dem Schlachfelde südlich von Arras brach am

frühen Morgen dicht südlich der Scarpe ein englischer An-
griff im Feuer zusammen. Um Mittag nahm der Feind
seine Durchbruchsversuche mit neuer Wucht wieder auf.
Zwischen Scarpe und Senseebach setzte er fünfmal zum
Angriffe an. Pommersche und westpreußische Regimenter
brachen auch gestern wieder den Ansturm des Feindes».
Durch flankierendes Feuer ihrer Artillerie wirksam unter-
stützt, warfen sie jedesmal den Feind wieder zurück. Boir .̂
Rotre-Dame war Brennpunkt erbitterten Kampfes. Drei-
nml wurden dieTrümmer des Ortes im Gegenstoß dem
Feinde wieder enttissen. Bei erneutem feindlichen An¬
griff am Abend blieb der Ort in Feindeshand. Der
Hauptstoß des englischen Ansturms traf württembergifche
Regimenter beiderseits der Straße Arras -Cambrai. Sie¬
benmal stürmte der Feind vergeblich an. Panzerwagen
fuhren aus und neben der Straße immer wieder von neuem
heran. In tiefer Gliederung folgte die Infanterie . Sie
blieb im Feuer unserer Maschinengewehreund in vorder¬
ster Linie auffahrender Geschütze liegen. Wo der Feind m
unsere Stellung eindrang, warf ihn unser Gegenstoß wie¬
der völlig zurück.

Südlich von Croisilles und südöstlich von Mor, wur¬
den englische Angriffe abgewicsen. Südwestlich von Ba-
paume keine Jnfanterietätigkcit. Aus der Stadt selbst
lag schweres Feuer. Bei den Kämpfen am 27. August um
Thilloy tat sich das Infanterieregiment Rr. 206 besonders
hervor. Seine 9. Kompanie hielt den Westrand des Ortes,
obwohl sie durch feindlichen Einbruch nördlich von ihr im
Rücken bedroht war, bis zur letzten Patrone und dann
mit dem Bajonett. Auf selbständigen Entschluß kam ihr
die 3. Kompanie desselben Regiments zu Hilfe und warf
den Feind aus dem Orte wieder hinaus.

Nördlich der Scarpe erneuerte der Feind am frühe»
Morgen seine Angriffe zwischen Flers und Gurln. Bei
Hardecourt brach er in unsere Linien ein. Im Gegenan¬
griff warf ihn das Kaiser Franz Garde-Grenadierr-giment
Rr. 2 unter Führung seines Kommandeurs Major Ott»
im Verein mit hessischen Kompanien wieder zurück.

Zwischen Somme und Oise blieben unsere Bortruppea
vor unseren neuen Stellungen in Gesechtsfühlungmit dem
Feinde, der am 27. August nur zögernd, gestern schärfer
über Dompierre-Belloy-Nesle -Beaulien -Suzoy folgte. Sie
zwangen ihn mehrfach zu verlustreichem Angriff und wiche«
dann aus . Südlich von Noqon griff der Feind nach
stärkster Feuervorbereitung unsere alten Linien an. Sie
waren von uns nicht mehr besetzt. Noyon liegt unter
schwerstem Feuer der Franzosen. Die Stadt liegt vor
unserer Kampffront.

Nördlich der Aisne nahm der Franzose unter Heran¬
ziehung von Amerikanern seine Angriffe wieder aus.
Unter schweren Verlusten wurden sie abgewiesen. Am
Pasly -Kopf schlugen Kavallerie-Schützenregimenter fünf«
maligen Ansturm des Feindes zurück. Mehrere Panzer¬
wagen wurden zerschossen.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorfs»

Der öiierreldtm-Miiche Knessrmichi.
Wien,  29 . Aug. Amtlich wird verlautbart.

Italienischer Kriegsschauplatz.
In den Judikarien bei Bezzecca und auf der Hochfläche

der Sieben Gemeinden Erkundungsgefechte . Sonst nichts
von Belang.

Albanien.
Zwischen Janica und der Bojusa sowie im Südteil des

Tomorgebirges nahm der Feind erneut Stellung.
Der Chef des Generalstabes . ;

Tagesbericht des Admiralstabes.
Berlin,  29 . August. Amtlich. Auf dem Dampfer

Wege zwischen Port Said und dem westlichen Mittelmeer
versenkten unsere U-Boote neuerdings über 17 000 BRT
Schiffsraum , darunter einen neuen englischen Dampfe
von über 8000 BRT ., der Reis und andere Landespr»
dukte aus Indien für England geladen hatte.

Ter Chef des Admiralstabes der Marine , i
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Swllfafect A »-»»bericht.

(Amtlich.) Berlin,  29 . Aug. SüdSstlich Arras Ha¬
ien sich am Nachmittag neue Kämpfe entwickelt. Borfeld-
pefechte vor unseren neuen Linien: östlich Bapaume Pe-
ronne — östlich Noyon. Jnfanteriekämpse an der Ailette.
Zwischen der Ailette und Aisne sind besonders starke An¬
griffe von Franzosen und Amerikanern unter schwersten
Verlusten für den Feind völlig gescheitert. Bisher sind
mehr als 50 zerschossene Panzerwagen gemeldet.

Das große Ringen im Westen.
Die „Morning Post " meldet aus Frankreich : Die näch¬

sten Tage werden voraussichtlich dien Höhepunkt der
Schlacht bringen . Die verfügbaren Tanks gehen in die
Tausende . Man rechnet bestimmt auf Entscheidung, wenn
flp auch noch nicht das Ende bringt.

Spaniens fester Wille zur Neutralität.
Haag,  28 . Aug . „Hollands Nieuwe Büro " meldet

aus Madrid : Nach dem „Imperial " hat Dato , der Mi-
nisterpräfident , bezüglich der spanischen Note verschiedenen
Zeitungskorrespondenten gegenüber erklärt : Spanien wird
sich nicht an einem Kriege, in dem es nichts zu suchen hat,
beteiligen und keineswegs eine kriegerische Haltung on-
nehmen. Das war niemals die Absicht der spanischen Re¬
gierung . Sobald die Regierung in der Lage sei, werde
sie nähere Mtteilungen machen, woraus hervorgchen wer¬
de, wie sehr gewisse Ereignisse der jüngsten Zeit von man¬
chen Kreisen übertrieben und falsch aufgefaßt worden seien.

Dir Türken haben ganz Tripolitanien wieder erobert.
Wien,  28 . Äug . Die Blätter melden aus Konstanti¬

nopel : Einer der wenigen Kriegsschauplätze, von denen
man muh außen wenig oder nichts hört , ist Nordafrika.
Und doch lohnt sich die Mühe , >dlas, was die Türken dort auf
militärischem Gebiete geleistet haben , einer besonderen
Darstellung zu würdigen . Denn sie haben während des
Weltkrieges di« Tripolikolonien und ganz Tripolitanien
erobert , sodaß den Italienern nur die befestigten Hafen-
Plätze von Tripolis , Homs , Misuratan , Benghast und Der-
na blieben. Prinz Osman Fad Duad leitet die Operatio¬
nen gegen die Italiener und setzt die wirtschaftliche und po¬
litische Organisation des Landles fort , die Enver begonnen
hat . So haben die Osmanen sich als würdige Nachfolger
ihrer bewunderungswürdigen Altvordern erwiesen und die
gleiche Tüchtigkeit im Gebrauch des Schwertes wie in der
Einrichtung der Verwaltung gezeigt. Sie verdienen des¬
halb die dankbare Anerkennung ihrer Bundesgenossen im
hohen Maße.

Das Befinden der Kaiserin.
Aus Schloß Wilhelmshöhe bei Kassel wird vom 27.

August folgender ärztlicher Schlußbericht mitgeteilt : Das
Befinden Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin macht
weitere sehr erfreuliche Fortschritte . Die Krankheitserschei¬
nungen sind zurückgegangen. Es erübrigt sich daher die
fernere Herausgabe ärztlicherBerichte . Gez. Kraus . Förster

Rückkehr des Reichskanzlers.
Dar Reichskanzler Graf Hertling kehrte mit dem Unter¬

staatssekretär von Radowitz und seiner Begleitung gestern
früh aus dem Großen Hauptguartier nach Berlin zurück.
Herzog Adolf Friedrich von Mecklenburg verzichtet auf den

finnischen Thron.
Berlin,  28 . Aug . Herzog Adolf Friedrich zu Meck¬

lenburg teilt dem Wolffbüro mit , daß sein Name zu Un¬
recht mit der Kandidatur für den finnischen Thron in Ver¬
bindung gebracht werde. Obwohl ursprünglich von finni¬
scher Seite an ihn herangetreten worden sei, stehe der Her¬
zog allen diesen Kombinationen durchaus fern. Einer auf
ihn etwa entfallenden Wahl würde der Herzog nicht zu
entsprechen in der Lage sein.

Amtsenthebung des Erzbischofs von Czernowitz.
Wien,  28 . Aug . Die Wiener Zeitung verlautbart,

daß dar Kaiser den Metropolitan -Erzbischof von Czerno-
witz Dr . Wladimir von Repta von der Leitung der Erz¬
diözese enthoben und den Archimandriten Jpoli Vorobchie-
nei zum Administrator dieser Diözese bestimmt hat . Bei
der feinerzeitigen Besetzung der Bukowina durch die Russen
richtete der Metropolit eine Verordnung an die Pfarr-
geiftlichen ftir das Wohl des Zaren und der Zarenfamilie
zu beten. Nach der Befreiung der Bukowina war die Stel¬
lung des Metropoliten und des Konsistoriums unhaltbar
geworden . Der Erzbischof wird auch nach seiner Enthebung
im Besitze der erzbischöflichen Würde und im Genüsse seiner
Bezüge verbleiben. Es wurde ihm eröffnet, daß der Kaiser
der Verdienste des Erzbischofs um die griechisch-orienta¬
lischen Kirchen und seiner Hingebung für Armee und Be¬
völkerung der Bukowina eingedenk bleibe. Mit der Bestel¬
lung des rumänischen Konsiftorial -Archimandriten zum
Administrator , mit besten Stellvertretung sein ukrainischer
Kollege betraut wurde , wird ein weiterer Schritt zur Ein¬
richtung eines neuen Kirchenregiments in der Bukowina
getan.

Hindenlmrg und Ludeudorff sparen Menschen
D 'e enalische Presst ha kürpi-b rinen dkU'schen Befehl

veröfftnilich , der m sehr enn'ch rdeven Worten auslühri . daß
der Besitz irgend eines Geläudeal-ichnüns m der Reoel gar
ke ne Rille ip eien dürfe gegenüber der Möglichkeit, Verluste
zu vermeiden Aul der Se-'e unserer 4egmr ha! die unge.
wöhnliciu scharst Betonung diestr Vorschrift (bie in dem Be¬
fehl d s irs e,meine un * unter Heranz ehuug »ou Beispielen
ausgeführ ifi> einiges Erstaunen heroorgerufen Be: uns
erleb die Armee d e praktische Durchführung dieses takli
scheu Grundsatzes. und das deutsch Volk in der Heimai ist
seine,! militärischen Führern für d.c Gesnr .un, die hin er
dem Grundsätze steh , dankbar

H ' ' ! ■

Mm ifUMt »LÄ krtts . I
Oberlahnstein, den 30. August.

:: Stadtverordnetenwahl.  Bei äußerst ge¬
ringer Wahlbeteigiung der Wähler der 3. Klaste wurde ge¬
stern der Eisenbahn -Vorarbeiter Josef A h l b a ch mit 123
Stimmen zum Stadtverordneten gewählt . Aus Werkführer
a. D . H n cke l m a n n waren 9 Stimmen gefallen. Die
Zahl der wahlberechtigten Wähler der 3. Klaste ist 1462.

: !: Ein Konzertaben  d Koblenzer Künstler findet
nächsten Dienstag im Hotel Weiland statt.

(0 M i t dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet und
zum Gefreiten ernannt wurde der Grenadier Wilhelm
Schnaß , Sohn von Zimmermeister Christian Schnaß.

: !: Schaumwein - , Win -, Mineralwasser - und
Limonadensteuer . Beim Bezirkszollamt ist jeder am 1.
September vorhandene Schaumwein zur Nachversteuer¬
ung anzumelden : ebenso sind die meldesteuerpflichtigen Be¬
stände an Wein von jedem Verbraucher , die an Mineral¬
wasser,und Limonaden von den Händlern , Wirten usw. an¬
zumelden. Die Weinhersteller und Händler , sowie die Her¬
steller von Mineralwasser und Limonaden haben ihren Be¬
trieb anzumelden.

?? Wi *e wird Gemüse getrocknet?  Zum
Trocknen verwendet man solches Gemüse, das wegen ir¬
gendeines Fehlers sich nicht aufbewahren läßt . Natürlich
muß das zum Trocknen bestimmte Gemüse vollständig aus¬
gewachsen sein. Harte Kohlrabi , holzige Bohnen geben kein
schmackhaftes Dörrprodukt . Bor dem Trocknen müssen die
Gemüse sorgfältig gewaschen werden . Dann wird das
Gemüse zubereitet wie zum Kochen. Es wird , je nach der
Gemüseart , in Scheiben , Würfel , Streifen , Fäden usw. zer¬
kleinert. Bor dem Trocknen muß es entweder gedämpft
oder abgebrüht werden . Dadurch gewinnt der größte Teil
der Eiweißstoffe des Gemüses und geht nicht verloren . Wird
das Gemüse vor dem Trocknen nicht gedämpft oder abge¬
brüht , so schmeckt es strohig und hat einen heuähnlichen Ge¬
ruch. Es genügt , wenn das Gemüse vor dem Dörren etwa
fünf Minuten in kochendem Wasser abgewellt wird . Von
Gemüsen eignen sich zum Dörren vor allen Dingen die
Bohnen . Man kann sie brechen und schnitzeln, wie es der
betreffenden Hausfrau beliebt. Wirsing muß in geteilten
Stücken gedörrt werden ; in ungefähr drei Stunden ist er
trocken. Auch Spinat kann gedörrt werden . Man darf ihn
aber vorher nicht kochen. Viel zu wenig wird das Dörren
der Küchenkräuter betrieben . Petersilie , Lauch, Sellerie¬
blätter , Bohnenkraut usw. werden sorgfältig abgewaschen
und , ohne gedämpft oder gebrüht worden zu sein, getrock¬
net . Zum Dörren benutzt mau eine Hürde , die auf den
Kochherd aufgesetzt wird.

!: l Die P i l z z e i t ist wieder da und mit ihr nahen
alle die Gefahren , die mit diesen an sich so wichtigen Le¬
bensmitteln verknüpft sind. Nur genaueste Kenntnis der
einzelnen Sorten kann da schützen. Daneben aber muß
sorgsame Behandlung durchgeführt werden , weil die Gift¬
gefahr auch von schlechten Pilzen herrührt . Man nehme
nur gesunde, trockene Exemplare , niemals feuchte, schon
angefaulte oder madige , und bewahre Pilze , weder selbst¬
gesuchte noch gekaufte, nicht zusammengebalft in Korb und
Marktnetz auf, breite sie vielmehr an trockener, luftiger
Stelle aus , so daß sie so liegen bis zum Putzen und Köchen.
Bei zusammengeballten Pilzen bilden sichVerwesungsstoffe,
die giftig sind. Wer Pilze nicht genau kennt, laste die Hand
vom Sammeln und verwende nur gekaufte. Man verlasse
sich nicht auf die oft angegebenen Hilfsmittel , wie das Mit¬
kochen einer Zwiebel , eines silbernen Löffels usw. Sie bie¬
ten keinerlei Schutz. Auch lasse man angemachte Pilze nicht
von einer Mahlzeit zur anderen stehen. Von vielen Leu¬
ten wird übrigens der Nährwert der Pilze stark überschätzt.
Ein gutes Pilzgericht ist zwar schmackhaft und bekömmlich,
aber an sich bieten die Pilze keine besonders wertvollen
Stoffe.

Braubach, den 30. August.
: : DasEiserne Kreuz  erhielt der Kanonier Georg

Fahrenbach . — Unteroffizier Fritz Gras , Sohn von Wei¬
chensteller Christian Gras , erhielt für Tapferkeit bei den
letzten schweren Kämpfen an der Avre das Eiserne Kreuz
1. Klasse.

300 Jl,  hilfsweise zu einer Gefängnisstrafe von einen.
Tage für je 5 M,  verurteilt worden . Auf die eingelegt«
Berufung hin bestätigte die Strafkammer zu Wiesbaden
das Urteil , jedoch mit der Aenderung , daß für .je 10 <M
Geldstrafe ein Tag Gefängnis eintreten soll.

Mm «ui £ern.
PomWesterwald,  29 . Aug . Im Oberwesterwald¬

kreis haben die Schulkinder bis jetzt zwei Waggon Vogel¬
beeren gesammelt, die vor einigen Tagen vom Bahnhof
Marienberg abgesandt wurden . — Bei einem Landwirt in.
Mörlen wurden durch die Gendarmerie etwa dreißig Pfund
Fleisch entdeckt, das von einer Schwarzschlachtung her¬
rührte , ferner bei einem anderen Landwirt mehrere Kalbs¬
häute.

Schwanheim,  29 . Aug . Alles wird teurer in dieser
wüsten Kriegszeit ! So hat sich»nseve Gemeindevertretung
in ihrer nächsten Sitzung mit mehreren Vorlagen wegen
Gebührenerhöhung zu befassen, darunter eine, welche die
Grabstätten verteuert und eine, welche das Zuführen der
Kühe zum Bullen kostspieliger macht.

Mainz,  29 . Aug . Großer Zigarrendiebstahl . In
einem hiesigen Zigarrenbetrieb wurden fortgesetzt größere
Mengen Zigarren gestohlen. Der Wrt der gestohlenen
Ware beziffert sich ans mehrere tausend Mark . Nunmehr
wurde sestgestellt, daß drei in dem Betrieb tätige Arbeite¬
rinnen die Diebstähle ausführten . Die gestohlenen Zigar --
ren verkauften sie an eine Wirtsfrau in -der Schottstvaße.
Di« Diebinnen und die Hehlerin kamen in Untersuchungs¬
haft.

Boppard,  30 . Aug . Pfarrer a . D . Biesten feierte
gestern sein goldenes Priesterjubiläum.

Vom H u n s r ü ck, 27 . Aug . Die diesjährige Ge¬
treideernte war , begünstigt vom Wetter , rasch beendet.
Die Erträge von Roggen und Weizen sind auf dem Huns¬
rück äußerst zufriedenstellend . Der Hafer hat sich bei der
andauernden Trockenheit im Vorsommer nicht voll ent¬
wickelt; er liefert wenig . — Erfreulicherweise verspricht das
Aussehen der Kartoffelfelder jetzt einen besseren Ertrag
als man früher erwartete . Hat man Ende Juni noch eine
Mißernte beftirchtet, so kann man jetzt, wenn das Wetter
einigermaßen günstig bleibt , mit einer guten Mittelernte
rechnen.

A l f (Mosel), 26 . Aug . Ein gefährlicher Waldbrand
ist im Walddistrikt auf der Anhöhe im Hintergründe unse¬
res Ortes entstanden . Infolge der großen Trockenheit griff
das Feuer mit rasender Schnelligkeit um sich, so daß binnen
kurzer Zeit der ganze Bergrücken in einer Breite von etwa
1 Kilometer und in einer Tiefe von etwa % Kilometer er¬
griffen war . Nur mit großer Mühe und Anstrengung ge¬
lang es, das Feuer einzudämmen und schließlich ganz zu
löschen . Der Schaden ist sehr groß , zumal auch große
Flächen Eichenlohwaldungen mit vernichtet wurden.

Bechen,  29 . Aug . Hereingefallen . Ein Revisor des
Kreises Wipperfürth beschlagnahmte bei einer Revision in
einer hiesigen geschlossenen Mühle einen großen Sack Mehl.
Als letzteres an die bestimmte Stelle gebracht worden war,
stellte sich heraus , daß es nicht Mehl , sondern Sägemehl
war.

Zwei brücken,  29 . Aug . Die Stadtverordneten
ersuchten den Bürgermeister Roesinger , der Bürgerschaft-
Klarheit zu geben über die Ursachen der ungenügenden Le¬
bensmittelversorgung der Stadt . Adjunkt Dr . Wnz er¬
klärte, Regierungsrat Wagner in Speyer sei durch einen
Briefwechsel mit dem Bürgermeisteramt persönlich verär¬
gert gewesen, deshalb habe die Versorgung von Zweibrük-
ken mit Frühkartoffeln gehapert.

Die Ziegenzucht in Hessen-Nassau.
Während bei der Biehzählung 1913 in der Provinz

Hessen-Nassau198 049 Ziegen gezählt wurden betrug deren
Zahl 1916 bereits 219 227 Stück. Das ist eine Zunahme
innerhalb dreier Jahre um 10 Prozent . Die Viehzählung
am 2. September d. Js . wird zweifellos eine Viertel Mil¬
lion ergeben, denn die Ziege ist bekanntlich salonfähig ge¬
worden und hat in vielen herrschaftlichen Häusern ihrm
Einzug gehalten , in vielen Fällen allerdings nur als
Kriegsnotbehelf.

Kartoffelschmuggel.
a . C a m p , 30. Aug . In der hiesigen Gemarkung

treten die Wespen so massenhaft auf, daß sie den ganzen
Ertrag an Frühtrauben schon vernichtet haben. Die Be¬
sitzer von Hausstöcken brauchten keine Lese zu halten . Jetzt
beginnt dieselbe Zerstörung bereits bei den roten Trauben,
die, soweit sie' reif sind, schon zu fünfzig Prozent zerfressen
wurden . Es ist höchste Zeit , daß allgemein dagegen mit al¬
len Mitteln eingeschritten wird , wenn nicht die Winzer ei¬
nen Riesenschaden erleiden wollen . Um Ängabe von Zer-
störungsmitteln wird gebeten.

Ein Erbenheimer Landwirt und Milchhändler fuhr mit
einem mit Mist beladenen Wagen nach Wiesbaden . MS
er in ein Hotel der Frankfurter Straße einfahren wollte,
erschien plötzlich der in Erben heim stationierte Hilfsgen¬
darm Heppenheimer , untersuchte den Wagen und fand 12
Zentner Kartoffeln unter dem Mist versteckt. Die Kartof¬
feln wurden beschlagnahmt und Anzeige erstatt « .

An Pilzvergiftung
sind in Duisburg neun Personen erkrankt. Sechs davon
sind bereits gestorben.

n Caub, den 30. August.
: !: Nach derTürkei.  Im Anhang eines zu Berg

fahrenden Schleppzuges befand sich am Dienstag ein Mo¬
torboot , von dessen Heck die türkische Flagge wehte und des¬
sen Bug die Inschrift „Konstantinopel " zeigte. Das funkel¬
nagelneue Boot wird einem türkischen Hafen auf dem Was¬
serwege zugeführt.

Dörscheid,  30 . Aug . Die Grenzen werden immer
enger. So hat jetzt der hiesige Bürgermeister Unbefugten
das Brombeerbrechen in dler Gemarkung feiner Gemeinde
verboten. Ebenso darf man nicht mehr die Feldwege Dör¬
scheids befahren oder begehcn. Schade wäre es um die
Dörscheider Brombeeren , wenn sie infolge dieses Verbots
nicht gepflückt würdien, denn unsere Landleute haben in der
Regel wenig Zeit dazu.

a . Buch , 30. Aug . Der Landwirt Philipp Wilhelm
von hier ist am 24 . Mai vom Schöffengericht wegen Ver¬
heimlichung von Getreidevorräten zu einer Geldstrafe von

Großer Brand in Stambul.
Konstantinopel,  29 . Aug . Stambul wurde wie¬

der von einem großen Brande heimgesucht, der am 27. mor¬
gens in der Mitte der Stadt nahe dem alten Brandherd
ausbrach . Ein starker Wind begünstigte die Ausbreitung^
sodaß 250 Häuser vernichtet wurden . Der Sultan erschien
mittags auf der Brandstätte . Um 2 Uhr nachmittags war
der Brand bewältigt.

Konstantinopel,  28 . Aug . Bei dem gestrigen
großen Brande sind den Blättern zufolge über tans nd
Häuser vernichtet worden . Die Zahl der Menschenopfer ist
glücklicherweisesehr gering . Der Sultan hat tausend
Pfund für die Abgebrannten gespendet, ebensoviel für lö¬
schende Soldaten.

Schreckliche Folgen . „Mensch, haben Sie eine schau¬
derhafte Nase! Krankheit . . . . Erkältung >. . ." ? — „Ach.
wo, Schnupftabakersatz !"



Sotytfteim» 0*g«frtatt. Ktetsblatts»r den Kreis St.Goarstza»sen.
Bekanntmachungen
Lier - Ausgabe

am Samstag den 31. d. Mts von 10 Uhr ab, für die
Buchstaben L—R einschl. auf Nr . 14.

Hühnerhalter erhalren keine Eier.
Ln tter - v erkan k

am Samstag , den 31. d. Mts . von 2 Uhr ab, auf
Nr . 15 der Lebensmittelkarte.

Oberlahnstein , den 30 Aug 1918. Der Magistrat

All SM
ist als gefunden hier abgegeben worden.

Oberlahnstein, den 30 August 1918.
Die Polizeiverwaltung.

Entrichtung des Warenumsatzstempels
für die Zeit vom 1. Januar 1918 bis 31. Juli 1918.
Nachdem das neue Umsatzsteuergesetz vom 26 . Juli 1918

am 1. August 1918 in Kraft getreten ist, werden die seither
zur Entrichtung des Warenumsatzstempels verpflichteten
Gewerbetreibenden aufgefordert , den stempelpflichtigen
Warenumsatz für die Zeit vom 1. Januar bis 31; Juli 1918
bis zum 31. August 1918 schriftlch anzumelden und die Ab¬
gabe zu entrichten.

Beträgt der Umsatz für diesen Zeitraum von 7 Mo¬
naten nicht mehr als 1750 Mark , so besteht eine Verpflich¬
tung zur Zahlung des Stempels nicht, doch wird auch m
diesem Falle einer schriftlichen Anmeldung zur Vermeid¬
ung von Rückfragen entgegengesehen.

Wer seiner gesetzlichen Anmeldepflicht nicht nachkommt,
oder über seinen Umsatz unrichtige Angaben macht, hat
eine Geldstrafe zu erwarten , welche den zwanzigfachen Be¬
trag der hinterzogenen Abgabe gleichkommt. Ist die Ab¬
gabe nicht festzustellen, so tritt Geldstrafe von 150 Mark bis
30 000 Mark ein.

Vordrucke zur Anmeldung sind im Rathaus , Stadtkasie,
erhältlich , wo auch die Anmeldung und Entrichtung der
Stempelabgabe zu erfolgen hat.

Niederlahnstein , den 28. August 1918.
DerMagistrat.

In Vertretung : Hahn,  2 . Beigeordneter.

Verkauf.
Am 9itu$!ai, de» 3. ßcjtcmöetI. 3;,

nachmittags um 3 Uhr
ASfet , letzen die Erben des SchmiedemeistersJohann

Braun dahier auf hiesigem Rachause ihr an der
MUL  Weißergasse Nr. 5a dahier beiegenes

Wih»hms mit dem sSsiliche«
Schmiedewerlizesg

sowie einen Acker von 24,52 Ruten in der Weilbach unter
günstigen Bedingungen einem freiwilligen Verkaufe aus.

k̂ berlahnstein. den 27. August 1918

La»bhe«sammlu>s.
An unsere Schuljugenb wird die dringende Bitte

gerichtet, dir Laubheusammlung im Jntereffe unseres
schwer geprüften Vmerlandes auch weiierhin fortsetzen zu
wollen. Täglich— zwischen 11 unb 12 Uhr vormit¬
tags — kann das gesammelte Frischlaud in der Kaiser
Wilhelm -Schnle für 14 Pfg . pro Kil » abgegebe» werden.

Ober ahnstein, ven S8. August 1- 18
Der Rektor.

BekmlmchMg.
Das Brombrerenbrechen, sowie der Aufenthalt, das

Fahren und Gehen der Feldwege in der Gemarkung Dörscheid
ist Unbefugten bei Strafe verboten.

Dörscheid, den 27. August 1918
Die Polizeiverwaltnng:

Th o mas,  Bürgermeister.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem uns betroffenen überaus schmerzlichen
Verluste meines lieben unvergeßlichen Mannes,
sagen wir hiermit unseren innigsten Dank.
Besonders danken wir noch den Spendern von
hl . Messen und denen , die uns in unserer
schmerzlichen Lage so hilfreich beigestanden
haben.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Frau Maria Müller geb. Heeb.

Niederlahnstein, den 29. August 1918.

9c « behördlich genehmigte Mchr 'scheAelslheMt'Ersaz„Olfeur
und ist des-8ist allen Speisen einen kräftigenalb an allen fleischlosen Lagen in jeder Familie uneutbehrlich

Bosen i ', Pfund nett » Mk. 5.2s . ' /* Pfund Mk. 2,90 */* Pfund

Fletschgrschmaä»
in jederhalb an allen fleischlosen Lagen. -

Mk 1.60. Otzsena" ist unbeschränkt haltbar und in de« « eisten
Geschäfte » der Ledensmiitelbranche käuflich

Heute Morgen entschlief sanft meine liebe Frau und
treusorgende Mutter , unsere liebe Schwester , Schwägerin
und Tante , Frau

Marie Varena
«eb. Ernst

nach längerer schwerer Krankheit nnd vollendeter 3ljähriger
glücklicher Ehe.

In tiefer Trauer:
Moritz Darena,
Carl Varena , z. Zr. im Felde.

Oberlahnstein, Wiesbaden, Frankfurta. M , Höchst,
Worms , Mettmann , den 29. August 1918.

Die Beerdigung findet Montag,  de » 2. September , 3»'f Uhr.
»om Trauerhause Hochstraße 1 statt.

P »u Beileidsbesuchen wirb freundltchst gebeten abzuseheu.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

schmerzlichen Verluste unseres nun in Gott ruhenden geliebten
teuren Sohnes und herzensguten Bruders , Schwagers , Neffen
und Vetters

keinrick koll
sagen wir Allen , besonders den Herren Bahubeamten von hier
und den Herren Beamten der Blei » und Silberhütte Braubach
unseren herzlichsten Dank . Auch danken wir denen di « ihn
während seiner langen Krankheit s» oft besuchten und ihn so
liebevoll unterstützt haben , besonder » den Herren Direktoren und
Beamten der Dresdner Bank Coblenz die ihn so zahlreich zur
letzten Ruhestätte begleiteten und Blumen auf sein Grab legten
sowie heil Messen für seine Seelenruhe spendeten.

In tiifer Trauer:

Iosepb Soll und kamilie.
Oberlahnstein, den 28. August 1918.

Kino Miehlen:: „HotelW
= Sonntag , den 1. September 1918 : =

nachmittags 2 •/* Uhr : Kinder -Dorstellung
nachmittags 5 Uhr und abends 8 '/, Uhr : Familien - Dorstellnng.

Der Beginn der Vorstellungen findet pünktlich statt.
Programm: „Der Müller von Flandern ", 3 Akten ; „Der Höllen¬

kampf an der Aisne ", 2 Akten" ; „Ein Tag bei Krupp " ;
„Unser Krümelchen ", Humor.

Eintrittspreise:  1 . Platz 80 Pf ., 2. Platz 60 Pf ., Kinder 20 Pf.
Zu diesem außergewöhnlichen ganz neue « Programm bittet güttgst

um zahlreichen Zuspruch jF^ üh.

SVf * .

Run stg eiverbesckule frcmfefurU
Beginn des Wintersemesters 16. September.

Reldmg ml «»sLmfk Sei« Direktor Proseffor Lnlhmer
Neue Mainzerstrahe 47.

Hook entlaufen.
<Rothaariger Rauen-

fänger.) Aiederdringer erhält
Belohnung

Rstseuhof, Niederlahustei«.
Lraoes Nieomnildche»
gesucht Gute Behdl . u. Berpfl
zugesichert st- rchheiw,

Coblenzerstraße 4S.

das alle Hausarbeiten kennt, ftr
kleinen Haushalt gesucht Gest
Angeb au Jakob Niese»

Cobern (Mosel ).

Zlinzem Mdchen
gesucht. Eoble « ? Metzgerei,

Görgenstraße 3.

des Esbleszer StabtthMN»
Samstag , 30 . Aug ., abends 7>&

Uhr : Meine Fra «, die Hofschau¬
spielerin " '

Sonntag I. Sept ., nachm 4 &
Der Rastelbinder ' , abends 7>k

Uhr : Die Rose » on Stambul'
Schluß der Sommerspielzeit.
Die Wtnterspielzeit beginnt am

Sonntag , den 29 , September.

Todes- f Anzeige.
Statt jeder besonderen

Nachricht die traurige Mit¬
teilung . daß es Gott dem
Allmächtigen gefallen hat,
gestern frth V Uhr, unser
liebes Töchterche» Schwes¬
terchen und Enkelchen

Ottilie
nach kurzer Krankheit , im
zarten Alter von 3 Jahren,
von dieser Welt wieder ab¬
zurufen

Um stille Leilnahme bitten
Die trauernden Eltern

Jofek ßartö und fron
Barbara geb Nachtsheim.

Oberlahnstei » . westl . Kriegs¬
schauplatz, 30 Aug . 1> 18.

Die Beerdigung .findet am
Sonntag Mittag 's Uhr von
Hintermauerg . 3t aus statt.

Josef Hewel,
Beerdigungsinstitut

N .-Lahnstein. Kirchgaffe 4.

— Trauerdekoratiou -
Uebernahme ganzer Beerdigungen
Transporte nach u. von Auswärts

Ritt* kl»
ä Mk. 3.70 . 15997 Geldjew.
Ziehungv .25. - 28 Sept,ms«oi sim
25 ink.  lins fei)
(P»rto 15 Pf . jede Liste 30 Pf .)

versendet Slfieks - Kollekte

MDeelke , Rre«man.
^m\

SettkeLern-
Geiegenheitskauf!

Reine Gänsefedern z Schleiße»
9 Pfd Mk. 20 . - frei Nach¬

nahme mit Sack.
Zeise & Co. iönir\,i"'£'

3>nge belgscheRiesMMche«
find abzugebe « Mrllmich,

Mühlental Nr . 77.

Ein gute Herreuschuhe
Nr . 44 lFriedensware ) gegen1 Pa«r Herreuschuhe
Nr . 38—39 zu vertauschen . Zu
erfragen Viebrrlahnfteiu.

Markstraße 59. l . Et.

Armer guterhalteuerZimmeroseu
zu kaufen gesucht. Näheres irr
der Geschäftsstelle. __

1 R »»s«rkc«»K»Nß
im Handerweg z<« vermieten.

Näheres KahntzofUratze 8-

AuffÄrDeT -nug.
Derjenige , welcher mir meine

Wäsche am Mittwoch von der
Rheinbleiche gestohlen hat und
gesehen wurde , wird ersucht, die¬
selbe an Ort und Stelle zu brin¬
gen widrigenfalls Anzeige bei der
Polizei erstattet wird.

Frau Kossf Machtsheim,
Od -rlahnstetn Schwarzgasse 4.

3ndem aufklärenden Artikel inNr . 201 des Lahnst. Tageblatt
hat die Ginsenderin doch manches
vergessen und zwar die Tatsache,
daß die Wohnung nicht nur Ihrem
Tater sondern auch mir gehört.
Zweitens , daß dis Schrankschub¬
laden , « durchwühle « wohl bei
Abwesenheit der Bewohner nicht
angängich ist. Drittens : Sache»
aus einer verschlossenen Wohnung,
in die man sich Eingang verschafft
hat , mitnimmt , verzweifelt einem
Diebstahl ähnlich steht, auch wenn
man glaubt daß dieselben ihm
selbst gehören , was ja nicht der
Fall gewesen . Alles weitere wird
ja wohl die Zukunft , der ja Frau
Reinhard so seelenruhig entgegen¬
steht, ergeben.

gez. I » ha « » Laueth
Wohnung Weißergasse ».

Die von mir gegen den Post¬
schaffner Wilhelm Paul  aus¬

gesprochene Beleidigung nehme
ich mit Be auern zurtick

Oberlahnstein , 2^. August 1918.
Elisabeth Rmbrech.
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